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Sie heissen Studerhorn, Hugihorn, 
Scheuchzerhorn oder analog. Diese per-
sonenbezogenen Bezeichnungen sind 
im Gegensatz zu den überlieferten geo-
grafischen Namen Kreationen aus dem 
19. Jh. Eine Häufung solcher Namen ist 
im Aargletschergebiet westlich der 
Grimsel festzustellen. Eine Expedition 
von 1840 bemerkte dort, dass nur einige 
markante Berge benannt waren. Sie  
gaben kurzerhand anderen Gipfel und 
Übergängen Namen mit Bezug auf be-
deutende Alpenforscher. Heute wären 
derartige Mutationen in unserem regu-
lierten Staatswesen nur noch ausnahms-
weise und mit aufwendigen Verfahren 
möglich. 

UNIVERSALGELEHRTE UND 
ALPINISTEN
Die Leistungen der Forscher und Alpinis-
ten im 18. / 19.Jh. sind hoch einzuschät-
zen. Mit langen Zugangswegen, unge-
nauen Karten, primitiven Ausrüstungen, 
ohne Wetterberichte und dgl. waren die 
Expeditionen riskante Abenteuer. Der 

wissenschaftlich wenig erforschte Alpen- 
raum bot viel Entdeckungspotenzial, das 
vorwiegend auf Beobachtungen und 
örtlichen Messungen gründete. Fotos 
waren unbekannt, exakte Zeichnungen 
trugen zur Dokumentation bei. Die For-
scher hatten oft Züge von Universalge-
lehrten und arbeiteten mitunter in meh-
reren Wissensgebieten, wie folgende 
Beispiele zeigen:

SCHEUCHZER UND DIE  
KARTOGRAFIE
Vielseitig und pionierhaft arbeitete der 
studierte Arzt Johann Jacob Scheuchzer 
(1672–1733). Er beschäftigte sich mit 
barometrischen Höhenmessungen, Fos-
silien, Astronomie und gilt als Mitbe-
gründer der modernen Kristallografie. 
Ausserdem gestaltete er eine vierteilige 
illustrierte Schweizerkarte, die damals 
die genaueste war. Das Scheuchzerhorn 
ist nach ihm benannt.

ESCHER VON DER LINTH
Der Escherkanal zum Walensee trägt den 
Namen seines Realisators Hans Conrad 
Escher von der Linth (1767–1823). Um-
fassend ausgebildet und politisch tätig, 

Die Namen von Berggipfeln beruhen in der Regel auf Überlieferungen. Vereinzelt sind 
Berge, Grate, Joche nach Personen bezeichnet, die heute kaum mehr bekannt sind, 
aber Bedeutendes zur Thematik Alpen beigetragen haben. Ein Einblick!

Ausblick oberhalb Lauteraarhütte zum Finsteraarhorn, umgeben von 
den «Alpenforscher-Gipfeln» Scheuchzerhorn, Studerhorn, Agassizhorn 
 (Archivbild 1992)

war er auch der Geologie und Mineralo-
gie sehr angetan. Zu Hunderten zeich-
nete er Alpenpanoramen und stellte 
Landschaften mit ihren Charakteristi-
ken dar. Sein Sohn Arnold (1807–1872), 
Geologie-Professor, galt als Kapazität in 
der Erforschung alpiner Falten und  
Decken. Er setzte sich für den Schutz der 
Gebirgswälder ein und warnte vor  
Naturkatastrophen. Geehrt wurde er 
mit dem Escherhorn.

DIE COUSINS STUDER
Der studierte Theologe und Mineraloge 
Bernhard Studer (1794–1887) führte 
ausgiebige alpine Unternehmungen 
durch, oft mit Arnold Escher, und ver-
fasste diverse Schriften geologischen 
Inhalts. Der Geologe Gottlieb Samuel 
Studer (1804–1890) bestieg über 600 
Gipfel, 22 als Erstbesteiger. Er zeichnete 
700 Panoramen und regte die Grün-
dung des SAC an. Im Studerhorn sind  
die beiden Cousins verewigt.

HUGI UND AGASSIZ,  
DIE GLAZIOLOGEN
Franz Joseph Hugi (1791–1855) stu-
dierte Theologie und widmete sich zeit-
lebens den Naturwissenschaften. Mit-
tels einer Forschungsstation auf dem 
Unteraargletscher untersuchte er Glet-
scherbewegungen und -schliffe. Die  
Besteigung des Finsteraarhorns musste 
er verletzungshalber beim Hugisattel 
abbrechen. Louis Agassiz (1807–1873) 
begann mit der Medizin, forschte später 
auf dem Unteraar- sowie anderen  
Gletschern. Er entwickelte eine Eiszeit-
theorie, die grosse Beachtung fand.  
Hugihorn und Agassizhorn schaffen  
Bezug zu beiden Glaziologen. 
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Ausschnitt Scheuchzer-Karte von 1712 mit 
Illustration Teufelsbrücke / Teufelsstein 
 (Quelle: ZB Zürich; e-manuscripta)


